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1 Anlass und Aufgabenstellung 

In Teilen der Gemeinden Stinstedt und Armstorf (Landkreis Cuxhaven) wird ein Flurbereini-

gungsverfahrens durchgeführt. In fünf größeren Flächenkomplexen sind in diesem Zusam-

menhang Maßnahmen zur Verbesserung der ökologischen Situation geplant. 

Ein Schwerpunkt der Maßnahmen sind Wiedervernässungen. Bei den Planungen zu Wieder-

vernässungsmaßnahmen müssen nachteilige Auswirkungen auf die angrenzenden Flächen 

ausgeschlossen werden. Als Grundlage für die Planungen ist daher eine Analyse der hydro-

logisch-hydrogeologischen Verhältnisse erforderlich. Da die einzelnen Bereiche geplanter 

ökologischer Maßnahmen Teile eines zusammenhängenden hydraulischen Systems sind, 

sind die Strukturen für den Gesamtraum des Flurbereinigungsverfahrens zu beschreiben. 

Vor diesem Hintergrund wurde die BWS GmbH vom Amt für regionale Landesentwicklung 

Lüneburg (Geschäftsstelle Bremerhaven) mit der Durchführung entsprechender Untersu-

chungen beauftragt (Auftragsnummer 310487). Über die wasserwirtschaftlichen Untersu-

chungen hinaus beinhaltet der Auftrag eine Untersuchung der Oberflächenwasserbeschaf-

fenheit zur Erfassung des Nährstoffeintrags in den Bullensee und den Ankeloher Randkanal. 

Im vorliegenden Bericht werden die durchgeführten Untersuchungen und ihre Ergebnisse be-

schrieben und Empfehlungen zu den geplanten Maßnahmen gegeben. Die in der Dokumen-

tation zusammengstellten Mess- und Auswertungsdaten bilden eine Grundlage für die Opti-

mierung der weiteren Planungsschritte. 
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2 Messstellennetz 

2.1 Oberflächenwassermessstellen 

Zur Erfassung der hydraulischen Situation in den Oberflächengewässern wurden im Bereich 

des Flurbereinigungsverfahrens projektbezogen sieben Oberflächenwassermessstellen ein-

gerichtet. In der Tab. 1 sind die Oberflächenwassermessstellen mit ihren Stammdaten aufge-

listet. 

 

Tab. 1: Stammdaten der Oberflächenwassermessstellen 

Pegel 
Rechtswert 
(UTM 32) 

Hochwert 
(UTM 32) 

Messpunkthöhe 
[mNHN] 

Gewässer 

OWM1 32498367 5941287 2,19 Mooraue, Ende Maßnahmengebiet 

OWM2 500911 5936978 7,88 Mooraue / Bullensee 

OWM3 499788 5938089 9,40 Langenmoor 

OWM4 500388 5935042 6,86 Ablauf Knüllensmoor 

OWM5 498980 5939831 3,65 Mooraue, Ablauf Handtorfstiche 

OWM6 499997 5939308 5,89 Mooraue, Mitte 

OWM7 501980 5934472 4,29 Köhlmoorgraben, Köhlmoorweg 

 

Die Lage der Messstellen ist in der Anl. 1 dargestellt. Detail-Lagepläne befinden sich in der 

Anl. 2. Die neuen Messstellen wurden in Form vertikaler Rohre direkt im Bereich der Gewäs-

sersohlen hergestellt. Auf den oberen Rohrenden sind Pegelkappen mit Sicherheitsver-

schlüssen angebracht. Die Pegelrohre sind oberhalb der Gewässersohle perforiert, so dass 

sich in ihnen der Wasserstand des Gewässers einstellt.  

 

2.2 Grundwassermessstellen 

Zur Erfassung der Grundwasserströmungssituation wurden im Untersuchungsraum projekt-

bezogen vier Grundwassermessstellen hergestellt. Ergänzend wurden vier Bestandsmess-

stellen des durch das NLWKN betriebenen Grundwasser-Landesmetzes einbezogen 

(Dornsode UE 58 FI, Grossenhain UE 61, Meckelstedt UE 67, Hornbeksmoor UE 128 FI). 

Die Lage der verwendeten Grundwassermessstellen ist in der Anl. 1 dargestellt. Detail-Lage-

pläne zu den projektbezogenen Messstellen befinden sich in der Anl. 2. 



Wasserwirtschaftliche Untersuchungen Langenmoor BWS GmbH, 14.09.2018 

- 5 - 

Die neuen Grundwassermessstellen wurden als Rammfilter mit Pegelkappen mit Sicherheits-

verschlüssen hergestellt. Die Rammfilter erfassen den Grundwasserstand im oberflächenna-

hen sandig-kiesigen Grundwasserleiter unterhalb der geringdurchlässigen Torfablagerungen. 

In der Tab. 2 sind die Stammdaten der hergestellten Grundwassermessstellen aufgelistet. 

 

Tab. 2: Stammdaten der Grundwassermessstellen 

Messstelle 
Rechtswert 
(UTM 32) 

Hochwert 
(UTM 32) 

Messpunkthöhe 
[mNHN] 

Filterunterkante 
[m unter Geländeoberkante] 

GWM1 32500907 5936911 8,20 4,00 

GWM2 32500339 5935182 7,39 2,50 

GWM3 32498949 5939972 3,95 2,50 

GWM4 32498430 5939532 6,71 4,00 

 

 

2.3 Sondierungen 

Eine Erkundung der oberflächennahen Schichtenfolge erfolgte am jeweiligen Standort mit 

der Herstellung der Oberflächen- und Grundwassermessstellen. Die geplante Durchführung 

ergänzender Sondierungen konnte aufgrund der guten Abdeckung des Untersuchungsge-

biets mit Bestandsbohrungen (Bohrungskataster des Niedersächsischen Bodeninformations-

systems NIBIS) entfallen. Eine Beschreibung der an den Messstellenstandorten erfassten 

Schichtenfolgen erfolgt in Dok. 1.1 (Schichtenverzeichnisse) und Dok. 1.2 (Bohrprofile). Die 

ermittelten Torfmächtigkeiten sind in der Tab. 3 zusammengestellt. 

 

Tab. 3: Torfmächtigkeiten in den Sondierungen  

Sondierung Torfmächtigkeit 

OWM1 > 2,0 m 

OWM2 kein Torf 

OWM3 3,0 m 

OWM4 kein Torf 

OWM5 kein Torf 

OWM6 0,5 m 

OWM7 kein Torf 

GWM1 kein Torf 

GWM2 kein Torf 

GWM3 1,4 m 

GWM4 3,5 m 
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Im Bereich der größeren Gewässerläufe fehlen Torfablagerung häufig oder treten nur in ge-

ringen Mächtigkeiten auf. An den Gewässersohlen wurden bei den durchgeführten Graben-

profilaufnahmen (siehe Kap. 3.10) keine relevanten Torfablagerungen angetroffen. 

 

2.4 Niederschlag 

Der Niederschlag ist eine wichtige Bilanzgröße im Wasserhaushalt. In die Bewertung der er-

fassten Wasserstandsentwicklungen ist daher die Niederschlagsentwicklung im betreffenden 

Zeitraum einzubeziehen. Für die Auswertungen wurden die Tagessummen der Wetterstation 

Lamstedt verwendet, die sich rd. 8 km nordöstlich des Untersuchungsraums befindet. Die 

Stammdaten der Station Lamstedt sind in der Tab. 4 zusammengestellt. 

 

Tab. 4: Stammdaten Wetterstation Lamstedt 

Station Betreiber 
Rechtswert 
(UTM 32) 

Hochwert 
(UTM 32) 

Stationshöhe 
[mNHN] 

Lamstedt Deutscher Wetterdienst (DWD) 32506480 5943140 25,00 
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3 Auswertungen 

3.1 Wasserstandsmessungen 

In den für die Untersuchungen eingerichteten Grund- und Oberflächenwassermessstellen er-

folgte über den Zeitraum eines Jahres (03.08.2017 bis 06.08.2018) eine Wasserstandserfas-

sung. Die Daten wurden kontinuierlich im 15-Minuten-Takt durch Datenlogger erfasst und 

aufgezeichnet. Die Messreihen der projektbezogen hergestellten Grund- und Oberflächen-

wassermessstellen sind in der Anl. 3 dargestellt. 

In der Gangliniendarstellung der Anl. 3 ist eine deutlich abweichende Entwicklung der Grund- 

und Oberflächenwasserstände im Zeitraum September 2017 bis Januar 2018 zu erkennen. 

Der Grund hierfür sind die überdurchschnittlich hohen Niederschlagsmengen dieser langan-

haltenden Nassphase. Diese stehen im starken Kontrast zu den sehr geringen Nieder-

schlagsmengen im Zeitraum Februar bis Juli 2018 (siehe Abb. 1). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Grundwasserstand in den NLWKN-Messstellen (2010 – 2014) 

 

Durch die extremen Wetterphasen im Beobachtungszeitraum haben die erfassten Mess-

werte eine hohe Aussagekraft bezüglich des möglichen Schwankungsbereichs der Grund- 

und Oberflächenwasserstände. Dies wird auch durch einen Vergleich mit der langjährigen 

Grundwasserstandsentwicklung im Messnetz des NLWKN bestätigt. 
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Die ereignisbezogenen Wasserstandsanstiege in den Fließgewässern betragen ca. 0,5 bis 

1,0 m. Die Dauer der Hochwasserwellen beträgt ca. 1 bis 2 Wochen. 

Die im Langenmoor gemessene Wasserstandsentwicklung (OWM3) zeigt im Vergleich nur 

eine geringe Schwankungsbreite. Der Wasserstand in diesem wiedervernässten Bereich 

liegt im Niveau der reliefarmen Geländeoberfläche, so dass hier sehr große Retentionsflä-

chen gegeben sind. Mit Beginn des hydrologischen Sommerhalbjahres (Mai 2018) führen die 

hohe Verdunstungsrate und die geringen Niederschläge jedoch auch hier zu einem deutli-

chen Absinken des Wasserstands. 

Außerhalb des Vernässungsbereichs des Langenmoors zeigen die Wasserstandsentwicklun-

gen einen sehr einheitlichen Charakter. Dies gilt auch für den Vergleich von Oberflächen- 

und Grundwasser. Bei den benachbarten Erfassungen des Oberflächen- und Grundwasser-

stands (Messstellenpaare GWM1/OWM2, GWM2/OWM4 und GWM3/OWM5) zeigt sich im 

Scheitelbereich nach starken Niederschlagsereignissen eine kurzzeitige Angleichung der 

Werte. 

Um die erfassten Grundwasserstände in die langjährige Entwicklung einordnen zu können, 

erfolgte eine Analyse der für die Messstellen des NLWKN vorliegenden Messreihen, die bis 

zum Jahr 1975 zurückreichen und eine Gegenüberstellung mit den Projektmessungen (siehe 

Abb. 2). Die Auswertung zeigt, dass im Beobachtungszeitraum ein großer Teil des Grund-

wasserstandsschwankungbereichs erfasst werden konnte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Langjährige Grundwasserstandsentwicklung an den NLWKN-Messstellen 
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3.2 Geologie 

Das untersuchte Flurbereinigungsgebiet liegt in einem Niederungsgebiet mit geringem Ge-

länderelief und weist an der Oberfläche großflächig eine Torfauflage (Geesthochmoor) auf. 

Im zentralen Teil (Langenmoor) ist die Torfschicht über 3 m mächtig. Im übrigen Raum sind 

die Torfmächtigkeiten geringer und liegen im Mittel bei ca. 2 m. Die Torfverbreitung weist im 

Verlauf tieferer Gewässereinschnitte und im Bereich des Bullensees Fehlstellen auf.  

Im Übergangsbereich der Niederungsfläche zu den umliegenden Hochflächen keilt der Torf 

aus. In den Hochflächen treten überwiegend kaltzeitliche Sande/Kiese und Geschiebemer-

gel/-lehme an die Oberfläche. 

Die Torfablagerungen werden größtenteils durch Sande und Kiese unterlagert. Diese bilden 

nach Auswertung der vorhandenen tieferen Bohrungen (NIBIS Kartenserver, LBEG) im Un-

tersuchungsraum einen zusammenhängenden Grundwasserleiter mit einer Mächtigkeit von 

mehr als 10 m. 

 

3.3 Hydrologisch-hydrogeologisches Modell 

Das hydrologisch-hydrogeologische Modell beschreibt die im Untersuchungsraum maßgebli-

chen Oberflächen- und Grundwassersysteme einschließlich ihrer hydraulischen Zusammen-

hänge und Wechselwirkungen. 

Die erfasste Entwicklung der Grund- und Oberflächenwasserstände zeigt, dass die gering-

durchlässigen Torfablagerungen die beiden Systeme nicht vollständig hydraulisch trennen. 

Im Bereich des Bullensees (GWM1 und OWM2) liegt der Oberflächenwasserstand bis zu ei-

nem Meter über dem Grundwasserstand. Niederschlagsbedingte Reaktionen des Wasser-

stands in der Mooraue bzw. des Bullensees zeichnen sich auch deutlich in der Grundwasser-

standsentwicklung ab. Aufgrund der geringen zeitlichen Verzögerung der Grundwasser-

standsreaktion und der starken Korrelation zwischen den beiden Ganglinien ist davon auszu-

gehen, dass der Grundwasserstand direkt durch das Oberflächenwasser beeinflusst wird. 

Ein weiters wichtiges Indiz für influente Verhältnisse ist die Begrenzung des Grundwasser-

stands in der GWM1 auf das Potenzial des Oberflächenwassers, da eine Einsickerung von 

Oberflächenwasser keine relativ höheren Grundwasserstände bewirken kann (siehe Anl. 3). 
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Bei einer maßgeblichen Steuerung des Grundwasserpotenzials in der GWM1 durch entspre-

chende Druckimpulse im Grundwasserleiter wären infolge der extremen Niederschlagereig-

nisse und der gemessenen Entwicklung auch Potenziale oberhalb des Oberflächenwasser-

stands zu erwarten.  

Im Bereich einer geschlossenen, mächtigeren Torfüberdeckung des Grundwasserleiters ist 

von einer weitgehenden hydraulischen Trennung des Grund- und Oberflächenwassers aus-

zugehen. Ein Beleg hierfür ist die Messreihe zum Oberflächenwasserstand im Langenmoor 

(OWM3). Das allgemeine Absinken der Grundwasserstände ab Februar 2018 führt zu keiner 

Reaktion beim Oberflächenwasserstand. Erst die hohen Verdunstungsraten mit Beginn des 

hydrologischen Sommerhalbjahres führen hier zu einer kontinuierlichen Verringerung des 

Wasserstands (siehe Anl. 3).  

Beispielhaft für die Entwicklung des Grundwasserstands außerhalb des Bereichs hydrauli-

scher Verbindungen zwischen Oberflächen- und Grundwasser ist die Messreihe der GWM4 

(siehe Anl. 3). Die Reaktionen auf Niederschlagsereignisse sind hier stärker verzögert und 

gedämpft im Vergleich zu den Messstellen GWM1, GWM2 und GWM3, die benachbart zu 

größeren Gräben liegen. 

Im südlichen Teil des Untersuchungsgebiets verläuft eine Wasserscheide zwischen den Ein-

zugsgebieten der Mooraue und der Mehe. Für das Oberflächenwasser wird sie maßgeblich 

durch die topographischen Gegebenheiten bestimmt. Überprägt wird der genaue Grenzver-

lauf zwischen einem Abfluss nach Norden (zur Mooraue) und einem Abfluss nach Süden 

(zur Mehe) durch das künstliche Grabennetz. 

Die Grundwasserscheide weicht in ihrem Verlauf vermutlich nicht stark von der Wasser-

scheide an der Oberfläche ab. Eine zusammenfassende Auswertung der Messdaten der 

Projektmessstellen und der Grundwassermessstellen des NLWKN sowie der hydrogeologi-

schen Situation führen zu dem in der Abb. 3 dargestellten Strömungsbild im oberflächenna-

hen Grundwasserleiter für mittlere Grundwasserstände. 

Die allgemeine Grundwasserströmungssituation erfährt keine starken zeitlichen Veränderun-

gen. Die Grundwasserstände im Untersuchungsraum einschließlich der in den NLWKN-

Messstellen im Umfeld entwickeln sich sehr einheitlich. Die Richtung der Grundwasserströ-

mung und die Strömungsgradienten sind daher weitgehend konstant. Dies spricht, neben 

den ausgewerteten tieferen Bohrungen (NIBIS Kartenserver, LBEG), für einen flächenhaft 

verbreiteten, weitgehend homogenen oberflächennahen Grundwasserleiter.   
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Abb. 3: Grundwassergleichen und -strömungsrichtung (mNHN, mittlerer Grundwasserstand) 

 

Im Bereich der Wasserscheide liegt vermutlich die höchste Differenz zwischen dem Oberflä-

chenwasserstand und dem Grundwasserpotenzial. Nach Süden und nach Norden weist das 

Gewässernetz einen stärkeren Gradienten auf als die Grundwasseroberfläche. Während im 

Bereich Bullensee (GWM1/OWM2) der Grundwasserstand tiefer liegt als in den Oberflächen-

gewässern, liegt er im Bereich des Messstellenpaares GWM3/OWM5, im Norden des Unter-

suchungsraums, meist darüber. In Richtung Süden markiert das Messstellenpaar 

GWM2/OWM4 den Übergangsbereich zwischen effluenten und influenten Verhältnissen.  

 

 

3 

5 
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3.4 Einzugsgebiete 

Auf der Grundlage des digitalen Geländemodells mit einer Auflösung von 1 x 1 m (DGM1) 

wurden durch eine automatisierte Reliefauswertung die Einzugsgebiete im Bereich des Un-

tersuchungsraums abgegrenzt. Dabei wurden die folgenden Einzugsgebiete ermittelt:  

• Mühe 

• Ankeloher Randkanal 

• Mooraue 

• Bullensee 

• Bullensee (Zustrom West) 

• Bullensee (Zustrom Süd) 

• Bullensee (Zustrom Ost) 

• NSG Langes Moor 

• Mehe 

• Mehe (Köhlmoorgraben) 

Als Auswertungssoftware wurde ArcGIS von ESRI in der Version 10.6 verwendet. Zunächst 

erfolgte eine manuelle Eintiefung der Gewässerläufe im Bereich von Brücken und Überfüh-

rungen, um im Relief des DGM die erforderliche Durchgängigkeit herzustellen. Im anschlie-

ßenden Verfahren wird für jede Modellzelle in Abhängigkeit des eigenen Höhenwertes 

(DGM) sowie der Höhen der benachbarten Zellen die Richtung des Oberflächengefälles bzw. 

des Oberflächenabflusses ermittelt.  

Das Ergebnis der Ermittlung der Einzugsgebiete ist in der Anl. 4 grafisch dargestellt. Die digi-

talen Geometrien der Einzugsgebiete sowie die Strömungsverhältnisse an der Geländeober-

fläche sind im GIS-Projekt enthalten, das Bestandteil des vorliegenden Berichtes ist (siehe 

Kap. 4). 

Das Einzugsgebiet „Langenmoor“ besitzt keinen natürlichen Ablauf. Der Wasserhaushalt die-

ses Moores wir durch den Niederschlag, die Verdunstung und die Aussickerung von Wasser 

in den Grundwasserleiter bestimmt. Durch ein Mönchbauwerk wird bei extremen Nasspha-

sen Wasser abgeleitet. Darüber hinaus erfolgt nach den Berichten von Anliegern bei extre-

men Nassphasen kurzzeitig ein Überlauf am Westrand des Langenmoors (siehe Abb. 4).  
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Abb. 4: Bereich mit vermutetem Überlauf am Westrand des Langenmoors 

 

Das Wasser eines kurzzeitigen Überlaufs wird im östlich angrenzenden Grabensystem, maß-

geblich über den Hauptgraben, zur Mooraue abgeleitet. Eine konkreter Überlaufbereich 

konnte im Rahmen der durchgeführten Geländebegehung nicht ermittelt werden.  

Für den Bullensee wurden, neben dem direkten Zustrombereich, drei Einzugsgebiete mit re-

lativ geringer Größe ermittelt. Der Abfluss aus dem Bullensee erfolgt nach Norden in die 

Mooraue, so dass die vier Teilflächen auch zu deren Einzugsgebiet zuzuordnen sind. Das 

Einzugsgebiet der Mooraue nördlich des Bullensees wurde zur besseren Übersicht in zwei 

Teile untergliedert. 

Die Wasserscheide zum Einzugsgbiet der Mehe verläuft im Planungsraum von West nach 

Ost entlang des Südrands des Langenmoors und des Hügelzugs südlich des Bullensees. In-

nerhalb des Einzugsgebiets der Mehe ist das Teileinzugsgebiet des Köhlmoorgrabens abge-

grenzt. 

 

8,9 mNHN 

6,6 mNHN 
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3.5 Planungskarten Wasserstandsanhebungen  

Das Geländerelief in den Gebieten, in denen Maßnahmen zur Wiedervernässung vorgese-

hen sind, ist sehr schwach. Dadurch können bei Einstaumaßnahmen bereits geringe Was-

serstandsänderungen große Veränderungen der überstauten Fläche bewirken. 

Ziel der Wiedervernässungsmaßnahmen ist nicht die Herstellung von größeren Wasserflä-

chen, sondern die Initiierung von Bereichen mit einer weitestgehenden Wasseraufsättigung 

des Torfkörpers in Verbindung mit kleineren Stillgewässern. Für die Abgrenzung von Maß-

nahmenflächen, die Ermittlung geeigneter Einstauwasserstände und die optimierte Festle-

gung von Flachwasserzonen wurden auf der Basis des digitalen Geländemodells mit einer 

Auflösung von 1 x 1 m (DGM1) Shape-Dateien erstellt. 

Die Planungsgeometrien geben für den Wasserstandsbereich von +0,7 mNHN bis 

+8,3 mNHN in 10-cm-Intervallen die jeweils überfluteten und die trockenen Flächenbereiche 

an. Die Planungsgeometrien sind Bestandteil des GIS-Projekts (siehe Kap. 4). 

 

3.6 Hochwasserereignisse 

Bei der Erstellung der Planungskarten für Wasserstandsanhebungen (siehe Kap. 3.5) er-

folgte ein pauschaler geometrischer Verschnitt zwischen den Höhendaten des digitalen Ge-

ländemodells DGM1 und den betrachteten Wasserstandniveaus. 

Ergänzend wurden zur Bewertung von Hochwasserereignissen in den möglichen Wieder-

vernässungsbereichen die von den Fließgewässerläufen ausgehenden Überflutungen ermit-

telt. Hierzu wurden die Flächen im GIS durch geometrische Verschnitte abgegrenzt, die, aus-

gehend vom Balksee als hydraulischen Tiefpunkt, eine zusammenhängende Überflutungsflä-

che bilden. Entsprechende Auswertungen hierzu wurden für den Wasserstandsbereich von 

+1,0 mNHN bis +8,0 mNHN in 1-m-Intervallen untersucht. 

Die Kartendarstellungen sind im GIS-Projekt (siehe Kap. 4). 
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3.7 Mögliche Auswirkungen von Wiedervernässungen  

3.7.1 Grundwasser 

Durch eine Wasserstandsanhebung in Teilflächen wird die hydraulische Wechselwirkung 

zwischen Grund- und Oberflächenwasser verändert. Höhere Wasserstände im Boden oder in 

den Gewässern können die Rate der Grundwasseraussickerung vermindern, wodurch der 

Grundwasserstand unterhalb der betreffenden Flächen ansteigt. Dieser Grundwasseranstieg 

kann sich durch einen Rückstau (Anstrombereich) und einen verstärkten Abstrom (Abstrom-

bereich) auch auf in Randbereichen angrenzende Flächen auswirken. Auch in Bereichen 

ohne eine direkte Gewässeranbindung (z.B. Langenmoor) ist durch Verdunstungsprozesse 

und den kapillaren Aufstieg, eine Aussickerung von Grundwasser möglich. 

Sehr geringe Auswirkungen von Wiedervernässungen auf das Grundwasser sind im Unter-

suchungsraum bei Torfmächtigkeiten von mindestens 3 m zu erwarten. Dann besteht auch 

über die in den Torfkörper eingeschnittenen Grabensysteme nur noch eine stark einge-

schränkte Anbindung an den Grundwasserkörper. 

Eine weitere Minderung möglicher Auswirkungen wird im Planungsraum durch den flächig 

unter den Torfen verbreiteten Grundwasserleiter bewirkt. Lokale Veränderungen des Was-

seraustauschs zwischen Grund- und Oberflächenwasser wirken sich durch die hohe Trans-

missivität des Grundwasserleiters nur stark gedämpft auf den Grundwasserstand aus. 

Darüber hinaus sind geringere Auswirkungen auf das Grundwasser in Bereichen zu erwar-

ten, in denen im Istzustand bereits ein geringer Grundwasserflurabstand besteht. Eine Anhe-

bung der Wasserstände bedingt dann einen entsprechend geringen Änderungsbetrag der 

Potenzialdifferenzen. Insbesondere in Nassphasen sind keine relevanten Veränderungen zu 

erwarten, da die Torfböden dann bereits im Istzustand weitestgehend aufgesättigt sind. 

Die zuvor beschriebenen Randbedingungen für Wiedervernässungsmaßnahmen sind für die 

fünf Planungsbereiche in der Abb. 5 zusammengefasst. 

In den Bereichen, in denen nach den Untersuchungen effluente Verhältnisse bestehen, ist 

bei der Wiedervernässung größerer zusammenhängender Flächen in deren zentralen Be-

reich eine relevante Verstärkung des Grundwassereinflusses möglich. Dadurch kann eine 

geringere Abhängigkeit des Wasserhaushalts im Torfkörper gegenüber Trockenphasen er-

reicht werden (Kategorie „sehr günstig“ in Abb. 5). 
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█ ungünstig (geringe Torfmächtigkeiten und Fehlstellen, keine Wiedervernässung empfohlen) 

█ günstig (große Torfmächtigkeiten) 

█ sehr günstig (große Torfmächtigkeiten, geringer Grundwasserflurabstand) 

 

Abb. 5: Randbedingungen für Wiedervernässungsmaßnahmen 

 

In den als günstig oder sehr günstig gekennzeichnten Flächen der Abb. 5 sind durch Wieder-

vernässungsmaßnahmen nur sehr geringe Veränderungen des Grundwasserstands im Um-

feld und daher keine nachteiligen grundwasserbezogenen Auswirkungen in den Nachbarflä-

chen zu erwarten. 

Wir empfehlen, in den als ungünstig gekennzeichnten Flächen der Abb. 5 auf die Durchfüh-

rung von Wiedervernässungsmaßnahmen zu verzichten. Bei der Durchführung angrenzen-

der Maßnahmen sind mögliche Rückstauwirkungen in diese Bereiche zu berücksichtigen 

(siehe Kap. 3.7.2). 
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3.7.2 Oberflächenwasser 

Nach der Ermittlung der Einzugsgebiete auf der Basis des digitalen Geländemodells (siehe 

Kap. 3.4) besteht nördlich der Wiedervernässungsfläche des Langenmoors ein schmaler 

Korridor, über den Flächen westlich des Langenmoors nach Nordosten zur Mooraue entwäs-

sern (siehe Abb. 6). In dem Korridor sind Maßnahmen zur Verbesserung der ökologischen 

Situation vorgesehen. Um nachteilige Auswirkungen durch einen Rückstau im Gewässernetz 

zu vermeiden, ist bei der weiteren Maßnahmenplanung sicherzustellen, dass die Entwässe-

rung der Flächen westlich des Langenmoors nicht behindert wird.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 6: Abstromkorridor nördlich des Langenmoors 

 

Bei der Maßnahmenplanung im Bereich östlich des Bullensees ist zu berücksichtigen, dass 

ein Rückhalt von Oberflächenwasser sich möglicherweise ungünstig auf den Wasserhaushalt 

des Bullensees auswirkt (siehe Kap. 3.8). 

 

 

Maßnahmenbereich 
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Bei der Planung von Wiedervernässungsmaßnahmen sind mögliche Rückstauwirkungen in 

die als „ungünstig“ gekennzeichnten Flächen der Abb. 5 zu berücksichtigen. Da in diesen 

Bereichen durch geringe Torfmächtigkeiten eine verstärkte Einsickerung von Oberflächen-

wasser gegeben ist, sind ggf. betroffene tiefere Graben-/Geländeeinschnitte mit Torf zu ver-

füllen. Zur Ermittlung möglicher betroffener Geländesenken kann bei den weiteren Planun-

gen das im Rahmen der Untersuchungen ermittelte Strömungsbild an der Geländeoberfläche 

verwendet werden (siehe „stroemungsbild.tif“ in Kap. 4). 

Mit Ausnahme der beiden zuvor genannten Punkte sind nach den Auswertungen durch Wie-

dervernässungen in den geplanten Maßnahmenbereichen keine nachteiligen Auswirkungen 

auf die Oberflächenwassersituation in den benachbarten Flächen zu erwarten. Es ist jedoch 

sicherzustellen, dass bei der Herstellung von Rückhalteräumen für die oberste Speicherla-

melle baulich ein verzögerter Abfluss sichergestellt ist, um in Nassphasen ein unretendiertes 

Überlaufen der Flächen zu vermeiden. 

Generell sind duch die Rückhaltewirkung von Vernässungsbereichen Minderungen der 

Hochwasserspitzen im nachfolgenden Entwässerungssystem (maßgeblich in der Mooraue) 

und damit günstige Auswirkungen zu erwarten. 

 

3.8 Umleitgerinne Bullensee 

Durch eine Reduzierung des Nährstoffeintrags in den Bullensee kann dessen ökologische 

Situation verbessert werden. Eine Möglichkeit zur Reduzierung ist die Umleitung des Haupt-

zuflusses durch die Herstellung eines Umleitgerinnes. Auf der Basis der Ergebnisse der was-

serwirtschaftlichen Untersuchungen erfolgt in diesem Kapitel eine Ersteinschätzung zur 

Machbarkeit und zu möglichen Auswirkungen eines entsprechenden Eingriffs. 

Der Hauptzulauf des Bullensees erfolgt vermutlich über die beiden im Südwesten und Wes-

ten einmündenden Gräben. Eine Umleitung würde daher am Westrand des Sees zur 

Mooraue verlaufen. Eine Umleitung am Ostrand ist aufgrund der dann erforderlichen Gewäs-

serkreuzungen und der damit eingeschränkten Durchgängigkeit auszuschließen. 

Der mittlere Wasserstand des Bullensees liegt bei ca. 6,75 mNHN (siehe Anl. 3). Da der See 

von der Mooraue durchflossen wird, bilden sich Hochwasserscheitel im Seewasserstand 

deutlich ab. Der maximale Wasserstand lag im Beobachtungszeitraum bei rd. 7,3 mNHN. 
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In den Bohrungen 2420GE0361 und 2420GE0362 (NIBIS) wurde nördlich und südlich des 

Bullensees die Basis der Torfablagerungen bei 5,5 mNHN bzw. 6,2 mNHN ermittelt. Die 

Sohle des Bullensees wird daher vermutlich größtenteils durch geringmächtige Torfe unterla-

gert. Eine Einschränkung der hydraulischen Anbindung des Sees an den Grundwasserleiter 

ist vermutlich auch durch geringdurchlässige Sohlsedimente gegeben (Kolmation). Die Po-

ten-zialdifferenzen zwischen dem See- und dem Grundwasserstand (siehe Abb. 7) belegen 

die eingeschränkte hydraulische Verbindung zwischen dem Bullensee und dem Grundwas-

serleiter.  

Mit der Bohrung 2420KB0008 (NIBIS) ist im Osten des Bullensees eine Fehlstelle der Torfe 

belegt. Auch bei der Herstellung der Messstellen OWM 2 und GWM 1, im Nordosten des 

Bullensees, wurden keine Torfablagerungen angetroffen. Im See wurde ufernah eine gering-

mächtige Schlammschicht (0,1 m) erbohrt. 

Steigt der Seewasserstand nach Niederschlagsereignissen über ein Niveau von 7,0 mNHN 

hinaus an, kommt es in der Messstelle GWM 1 zu einer schnellen und starken Anstiegsreak-

tion im Grundwasserleiter. Im Extremfall gleichen sich die Potenziale vollständig an. Dies ist 

dadurch zu erklären, dass sich die Wasserfläche des Bullensees bei starkem Hochwasser in 

Bereiche ausdehnt, in dem der Grundwasserleiter nicht durch geringdurchlässige Schichten 

(Torfe oder Seesedimente) überlagert wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 7: Grund- und Oberflächenwasserstand am Bullensee 

Bullensee 
(OWM 2) 

Grundwasser 
(GWM 1) 
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Durch den direkten hydraulischen Kontakt kommt es zu einer starken Einsickerung von 

Oberflächenwasser in den Grundwasserleiter. Fällt der Seewasserstand wieder unter ein Ni-

veau von 7,0 mNHN, differenzieren sich die Potenziale wieder aufgrund der eingeschränkten 

hydraulischen Verbindung. 

Für die Überlegungen zu einem möglichen Umlaufgerinne ist von Bedeutung, dass im Be-

reich des Bullensees fast immer eine Aussickerung aus dem See in den Grundwasserleiter 

gegeben ist. Für den Fall, dass der Hauptzulauf des Sees um diesen herumgeführt wird, ist 

zu erwarten, dass die verbleibenden Zuläufe die Sicker- und Verdunstungsrate im Seebe-

reich nicht immer abdecken. 

Insbesondere in Trockenphasen kann es dann zu einem Rückstrom aus dem verlegten Ge-

wässer in den Bullensee kommen, so dass die beabsichtigte Wirkung der Gewässerverle-

gung reduziert wird. Die Herstellung einer Schwelle am Seeabfluss zur Vermeidung eines 

Rückflusses würde zu niedrigeren Wasserständen im See führen. Auch ein häufigeres Tro-

ckenfallen in niederschlagsarmen Zeiten wäre dann nicht auszuschließen. Am 06.08.2018 

wurde vor Ort nach einer längeren Phase sehr geringer Niederschläge und hoher Verduns-

tung am Seeablauf bereits keine Wasserführung und eine nur noch sehr kleine Seewasser-

fläche beobachtet. 

Darüber hinaus kann nicht ausgeschlossen werden, dass durch eine Umleitung des Haupt-

zulaufs die Hochwasserretention im Gewässerlauf relevant vermindert wird. Ein Teil des Re-

tentionspotenzials des Bullensees würde durch einen Rücklauf in den See bei Hochwasser-

ereignissen erhalten bleiben. Hierdurch würde jedoch die beabsichtigte Wirkung der Gewäs-

serverlegung auch wieder reduziert. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Wirkung einer Verlegung des heutigen 

Hauptzulaufs des Bullensees ggf. durch einen Rückfluss nur eingeschränkt wirkt. Darüber 

hinaus sind nach dem derzeitigen Kenntnisstand nachteilige Auswirkungen bezüglich des 

Hochwasserschutzes und des ökologischen Zustands im See nicht auszuschließen. Planun-

gen zu einem Umlaufgraben erfordern daher weiterführende Detailuntersuchungen. 
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3.9 Oberflächenwasserbeschaffenheit 

Am 11.08.2017 und am 23.05.2018 wurden an den vier in der Anl. 1 dargestellten Bepro-

bungspunkten Wasserproben entnommen. Eine geplante Beprobung im Frühjahr 2018 bei 

einer Hochwassersituation konnte aufgrund der geringen Niederschläge nicht erfolgen. Beide 

Beprobungen repräsentieren daher ähnlich Abflusssituationen. Die Beprobungspunkte sind 

den folgenden Gewässern zugeordnet: 

• P1: Mooraue (Rand des Untersuchungsgebiets) 

• P2: Mooraue (hinter Zulauf aus den Handtorfstichen) 

• P3: Naturschutzgebiet (Bereich des Überlaufs) 

• P4: Mooraue (Ablauf aus dem Bullensee) 

 

Ziel der Beprobungen war die Schaffung einer Datenbasis zur Bewertung der Nährstoffsitua-

tion in den Oberflächengewässern im Untersuchungsraum. Vor Ort wurden die Wasserpro-

ben auf die folgenden Parameter untersucht: 

•   Wassertemperatur 

•   pH-Wert 

•   Elektrische Leitfähigkeit 

•   Sauerstoffkonzentration 

•   Organoleptische Ansprache (Geruch, Trübung, Färbung) 

 

Die Laboranalytik umfasste die folgenden Parameter: 

•   Gesamt-P, unfiltriert (Bestimmungsgrenze 0,005 mg/l) 

•   Gesamt-P, filtriert (Bestimmungsgrenze 0,005 mg/l) 

•   Ortho-Phosphat (Bestimmungsgrenze 0,0033 mg/l PO4-P) 

•   Gesamt-N, unfiltriert 

•   Gesamt-N, filtriert 

•   Nitrit-N  

•   Nitrat-N (Bestimmungsgrenze 0,05 mg/l N) 

•   Ammonium-N (Bestimmungsgrenze 0,01 mg/l N) 

•   TOC (Bestimmungsgrenze 1,0 mg/l) 

•   DOC (Bestimmungsgrenze 1,0 mg/l) 

•   Chlorid 
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Die Ergebnisse der Laboranalytik sind in der Dok. 2.1 und der Dok. 2.2 zusammengestellt. 

Auffällig sind die, gegenüber den beiden Beprobungsstellen P2 und P4 im Oberlauf, deutlich 

geringeren Phosphorkonzentrationen der Mooraue in der Messstelle P1. Die Beobachtung 

stützt die These einer erst im nördlichen Gewässerabschnitt einsetzenden Grundwasserzusi-

ckerung. Phosphor wird aufgrund seines chemischen Verhaltens i.d.R. nur in sehr geringen 

Mengen über das Grundwasser transportiert, so dass der Grundwasserzutritt die Konzentra-

tion durch Verdünnung senkt. 

Beim Parameter Nitrat ist die Situation umgekehrt. Die höchsten Konzentrationen werden in 

der Messstelle P1 gemessen und gehen vermutlich auf einen Eintrag über das der Mooraue 

zuströmende Grundwasser zurück. 

Die geringsten Nährstoffkonzentrationen wurden in den Proben gemessen, die dem Oberflä-

chenwasser am Ostrand der Wiedervernässungsfläche des Langenmoors entnommen wur-

den (Beprobungsstelle P3). 

Über die die genannten Sachverhalte hinaus zeichnen sich in den Anlaysedaten keine weite-

ren räumlichen oder zeitlichen Zusammenhänge ab.  

 

3.10 Grabenprofilaufnahmen 

Im Rahmen der Untersuchungen wurden 9 Grabenprofile vermessen. Die Lage der Profile ist 

in der Anl. 1 dargestellt. Detail-Lagepläne enthält die Anl. 2. Die Vermessungsergebnisse 

sind grafisch in der Dok. 5 dargestellt. 

Bei allen Profilen wurde keine relevante Schlickschicht an der Gewässersohle festgestellt. 

Die differenzierte Darstellung einer Schlammsohle entfällt daher. 
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4 GIS-Projekt 

Die Auswertungsergebnisse mit Raumbezug sind zusammen mit Grundlagendaten in einem 

GIS-Projekt (ESRI ArcGIS, Vers. 10.1) in der Dok. 3 zusammengestellt und dem Bericht auf 

einem Datenträger beigefügt. Im Folgenden werden die Themen des GIS-Projektes aufgelis-

tet und ihr Inhalt beschrieben. 

 

Messstellen.shp 

Lage der projektbezogen hergestellten Grund- und Oberflächenwassermessstellen. Das 

Thema beinhaltet auch die Lage der einbezogenen Messstellen (Grundwasser) des NLWKN.  

Profile.shp 

Die Linien des Themas geben die Lage und Ausrichtung der durchgeführten Vermessungen 

von Grabenprofilen wieder (siehe Kap. 3.10). 

Oeko_Massnahmen.shp 

Die Polygone entsprechen den für Maßnahmen zur ökologischen Verbesserung vorgesehe-

nen Gebieten. 

Flurbereinigungsgebiet.shp 

Gesamtfläche des Flurbereinigungsgebiets. 

Einzugsgebiete_Langenmoor.shp 

Die Polygone entsprechen den im Rahmen der Untersuchungen ermittelten Einzugsgebieten 

(siehe Kap. 3.4). Das dem jeweiligen Einzugsgebiet zugeordnete Fließgewässer ist im Feld 

„name“ genannt. 

uesg_0_7.shp / uesg_0_8.shp / uesg_0_9.shp / uesg_1_0.shp / … / uesg_8_3.shp 

Die Polygone geben für den Wasserstandsbereich von +0,7 mNHN bis +8,3 mNHN in 10-

cm-Intervallen die bei einem entsprechenden Wasserstand überflutete Fläche wieder. 

dgm1.shp 

Der Rasterdatensatz enthält das Digitale Geländemodell mit einer Auflösung von 1 x 1 m 

(DGM1). 
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hoehenlinien_dgm1.shp 

Das Linienthema enthält die mit dem GIS aus dem Digitalen Geländemodell DGM1 abgelei-

teten Höhenlinien. Zur besseren Übersicht und Anwendbarkeit des Themas wurden Glei-

chenzüge mit weniger als 20 m entfernt. 

stroemungsbild.tif 

Der Rasterdatensatz wurde automatisiert auf der Grundlage des DGM1 erstellt. Die Grafik 

beschreibt die durch die Flächenneigung bedingten Abflussstrukturen an der Geländeober-

fläche. 

DTK25_grau/farbe_2016-08-24.tif 

Topographische Karte 1:25.000 (einfarbig und bunt) als Rastergrafik. 

DTK50_grau/farbe_2016-08-24.tif 

Topographische Karte 1:50.000 (einfarbig und bunt) als Rastergrafik.  
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5 Zusammenfassung und Empfehlungen 

Mit den durchgeführten Untersuchungen konnte das hydrologisch-hydrogeologische System 

im Bereich des Flurbereinigungsverfahrens vollständig beschrieben und die hydraulischen 

Zusammenhänge nachgewiesen werden. 

Mit den Auswertungen wurden fachliche Aussagen und Datengrundlagen als Basis für wei-

tere Planungen im Rahmen der Flurbereinigung geschaffen. 

Die für ökologische Verbesserungsmaßnahmen vorgesehenen Bereiche konnten in Teilflä-

chen mit günstigen und ungünstigen Randbedingungen für Wiedervernässungsmaßnahmen 

differenziert werden. Die Kap. 3.7.1 und 3.7.2 beinhalten Empfehlungen zur Durchführung 

von Vernässungsmaßnmahmen.  

Die Untersuchungen zu möglichen Auswirkungen eines Umleitgerinnes zur Nährstoffentlas-

tung des Bullensees ergaben ungünstige Randbedingungen bezüglich des Seewasserhaus-

haltes (siehe Kap. 3.8). 

 

Hamburg, 14.09.2018 

 

  

gez. Dipl.-Geogr. Hydr. Lutz Krob 

(Geschäftsführung) 

gez. Dipl.-Geol. Marcus Keller 

(Projektleitung) 
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OWM1: Oberflächengewässerpegel (Mooraue, Ende Maßnahmengebiet) 

Lagekoordinaten (UTM): 498367 / 5941287 

Anfahrt: 
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  OWM2: Oberflächengewässerpegel (Mooraue / Bullensee) 

Lagekoordinaten (UTM): 500911 / 5936978 

Anfahrt:  
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OWM3: Oberflächengewässerpegel (Langenmoor)

Lagekoordinaten (UTM): 499788 / 5938089

Anfahrt:
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OWM4: Oberflächengewässerpegel (Ablauf Knüllensmoor)

Lagekoordinaten (UTM): 500388 / 5935042

Anfahrt:
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OWM5: Oberflächengewässerpegel (Mooraue, Ablauf Handtorfstiche) 

Lagekoordinaten (UTM): 498980 / 5939831 

Anfahrt:  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Wasserwirtschaftliche Untersuchungen Langenmoor BWS GmbH, September 2018 

Anl. 2: Messstellensteckbriefe  Seite Seite 6 von 15 
 

OWM6: Oberflächengewässerpegel (Mooraue, Mitte) 

Lagekoordinaten (UTM): 499997 / 5939308 

Anfahrt:  
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OWM7 Oberflächengewässerpegel (Köhlmoorgraben, Köhlmoorweg) 

Lagekoordinaten (UTM): 501980 / 5934472 

Anfahrt:  
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GWM1: Grundwassermessstelle (bei OWM2) 

Lagekoordinaten (UTM): Nähe OWM2 

Anfahrt: siehe OWM2 
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GWM2: Grundwassermessstelle (bei OWM4) 

Lagekoordinaten (UTM): Nähe OWM4 

Anfahrt: siehe OWM4 
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GWM3: Grundwassermessstelle (bei OWM5) 

Lagekoordinaten (UTM):  

Anfahrt:  
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GWM4: Grundwassermessstelle (ergänzende Untersuchungen) 

Lagekoordinaten (UTM):  

Anfahrt:  
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P1: Probenahmestelle Oberflächengewässer (bei OWM 1) 

Lagekoordinaten (UTM):  

Anfahrt:  
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P2: Probenahmestelle Oberflächengewässer (Waldlaufgraben) 

Lagekoordinaten (UTM): 32.501.883 5.949.765 

Anfahrt: per Boot ab Anleger Angelverein, ca. 250 m nach Südosten 
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P3: Probenahmestelle Oberflächengewässer (NSG Langes Moor) 

Lagekoordinaten (UTM):  

Anfahrt:  
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P4: Probenahmestelle Oberflächengewässer (Bullensee, Ablauf) 

Lagekoordinaten (UTM):  

Anfahrt:  
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Anl. 3: Wasserstandsentwicklung (Oberflächen- und Grundwasser)
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